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Mit Leib und Seele Näfelser
Georg Müller lebt für sein Dorf, das früher teilweise von seinen Vorfahren regiert wurde

Dem langjährigen Präsidenten
des Stiftungsrats des Freuler-
palastes liegt nicht nur der 
Palast am Herzen. Immer 
wieder versucht Georg Müller
in Näfels, Altes vor dem 
Verschwinden zu retten – aber
auch Neues zu lancieren.

Von susaNNe peter-Kubli

D
er historisch sehr interes-
sierte Georg Müller weiss
über seine Herkunft gut Be-
scheid. Seine Blutslinie lässt
sich über zwölf Generatio-

nen bis ins 16. Jahrhun-
dert zurückverfolgen.
Zwar kämen dann
nochmals zwölf,
doch seien diese, so
vermutet Georg
Müller, reine Erfin-
dungen des Chro-
nisten Aegidius
Tschudi. Die «gesi-
cherten» Müllers
waren vielfach
Handwerker und
hatten auch in Ge-
meindeangelegen-
heiten ein Wörtchen
mitzureden. So hat-
ten sein Grossvater
Emil als Schul- und
Kirchenpräsident
und dessen Bruder Jo-
sef Alois als Gemeinde-
präsident, Regierungsrat
und Landammann das Dorf Näfels ei-
gentlich regiert. Dies, obschon sie nur
zu den gewöhnlichen Müllers zählten
und mit jenen beiden Zweigen, die im
18. Jahrhundert in den Adelsstand erho-
ben wurden und sich fortan «von Mül-
ler» nannten, nur weit entfernt ver-
wandt waren.

Was Georg Müller an seinem
Stammbaum zudem auffällt: Rund
ein Drittel seines Müller-Zweiges
war mit auswärtigen Frauen ver-
heiratet – er selber ist es auch.
Dies mag damit zusammenhän-
gen, dass für die Katholiken der
Heiratsmarkt innerhalb des Kan-
tons auf wenige Ortschaften 
(Glarus, Näfels und Oberurnen)
und Geschlechter beschränkt war.

Mit «gewöhNlich» meint Georg
Müller die sehr einfachen Verhält-
nisse, in denen man damals lebte. So
betätigte sich der spätere Regierungs-
rat Josef Müller, der als Sekundarleh-
rer 550 Franken pro Vierteljahr ver-
diente, nebenbei als Blechhänd-
ler, was ihm prompt
den Beinamen

Blech-Sepp» einbrachte. Bescheidene
Verhältnisse herrschten in der ganzen
Gemeinde Näfels. Sie galt bis weit ins
20. Jahrhundert hinein als arm, im Ge-
gensatz zur protestantischen Nachbarin
Mollis. Doch war sie reich an Traditio-
nen und alten Bräuchen, denn im quasi
katholischen Hauptort des Kantons
wurden diese hochgehalten.

Georg Müller erinnert sich an viele
Prozessionen, die er als Kind und Ju-
gendlicher miterlebte. Heute kennt
man in Näfels nur noch deren zwei: die
Näfelser Fahrt (erster Donnerstag im
April) und die sogenannte Sebastians-
prozession (dritter Augustsonntag). Sie
soll gemäss Überlieferung daran erin-

nern, dass Näfels einst auf wundersa-
me Weise von der
Pest verschont
blieb, die in ande-
ren Gemeinden im
Glarnerland gras-
sierte. Bei der Ju-
gend, die nicht
immer mit dem
nötigen Ernst da-
bei war, hiess die-
se Prozession
kurz «Spengler-
Cup», benannt

nach Spengler
Fischli, der während

Jahrzehnten mitmar-
schierte.

legeNDär wareN
die Theaterstücke,
welche die Vereine
an ihren «Kränzli»
aufführten. Und

über all dem thronte die Näfelser
Fasnacht mit Umzug, Theater, dem Mas-

kenball und

der Prämierung. Auch in reformierten
Gemeinden galt der Fasnachtsmontag
als Feiertag.

Ein anderer Brauch war das Silves-
terschellen. Um 4 Uhr früh zogen die
Knaben mit Pfannendeckeln, Pfannen
und Kuhhörnern durchs Dorf. Das Lär-
men dauerte bis in den Morgen, und so-
bald die ersten Ladengeschäfte öffneten,
wurde um Süssigkeiten gebettelt. Heute
sind es die Tambouren, die – takt- und
notenmässig weitaus koordinierter –
am 31. Dezember die Näfelser Bevölke-
rung aus dem Schlaf trommeln.

Nach DeM besuch der Primar- und Klos-
terschule in Näfels liess sich Georg Mül-
ler in Lithografie-Kartonage (heute Ver-
packungstechnologie) ausbilden. Auf
die Rekrutenschule und die Handels-
schule folgte ein längerer Aufenthalt im
Welschland. Damit hielt aber sein Vater
Georgs Wanderjahre für abgeschlossen
und beorderte ihn nach Näfels, zurück
ins väterliche Geschäft. Kaum hatte er
sich eingearbeitet, stellte ihn der dama-
lige Kirchenpräsident vor vollendete
Tatsachen: Georg Müller sollte das Amt
des Kirchenvogts übernehmen, seine
Wahl sei so gut wie sicher. Er gehörte
diesem Gremium während 17 Jahren
an, und es erstaunt ihn heute noch, wie
vorbehaltlos ihn die um Jahrzehnte äl-
teren Kirchenräte damals akzeptierten.

Danach wirkte er zehn Jahre als Ge-
meinderat und machte mit seiner, aller-
dings erfolglosen, Kandidatur als Regie-
rungsrat einen kurzen Abstecher in die
hohe Glarner Politik.

als uNterNehMer ist sich Georg Müller
bewusst, dass man nicht nur Altes pfle-
gen oder Vergangenem nachtrauern
kann, sondern die Gegenwart und die
Zukunft im Auge behalten muss. Aus
diesem Grund hat er vor einigen Jahren
beschlossen, die alten Gebäude am Wy-

denhof, dem Stammsitz «seiner» Mül-
lers, durch eine neue, zeitgemässe
Überbauung zu ersetzen.

«Schorsch», wie ihn Freunde
nennen, ist inzwischen schon einige
Jahre pensioniert. Davon ist im Ge-
spräch mit ihm aber nichts zu spü-
ren. Er steckt nach wie vor voller
Ideen, möchte die Kunst im öf-
fentlichen Raum fördern, heckt
Buch- und Theaterprojekte aus,

wünscht sich – wieder einmal – ein
Festspiel oder ein grosses Dorffest.

Denn nur solche Anlässe dienen, so
ist er überzeugt, dem Zusammenhalt.
Dass er mit seinen Aktivitäten bei den

passiveren Dorfgenossen gelegentlich
aneckt, ist im bewusst. Doch sei das
wohl nicht zu ändern.

n Die Müllers

Der Familienname Müller
bezog sich ursprünglich auf
den Beruf. Und da es viele
Mühlen gab, war dieses Ge-
schlecht in mehreren Glarner
Gemeinden verbreitet.
Heute ist es in Glarus, 

Ennenda, Oberurnen und 
besonders zahlreich in Näfels
vertreten. Seit dem 14. Jahr-
hundert nachgewiesen, 
stellten vor allem die Näfelser
Müllers mehrere Landam-
männer und Landvögte. 
Andere erwarben sich in
fremden Diensten als Haupt-
leute Ansehen und Vermö-
gen. Während die Näfelser
und Oberurner Müllers der
katholischen Konfession an-
gehören, sind jene in Glarus
und Ennenda mehrheitlich
protestantisch. Teilweise sind
sie Alteingesessene, teilweise
stammten sie ursprünglich
aus dem Toggenburg und er-
warben im 16. Jahrhundert
das Glarner Landrecht. 
Die Liste der bekannten oder
«berühmten» Müllers wäre
lang. Erwähnt seien hier
Oberst Josef Ludwig Müller
(1721 bis 1800), Gouverneur
von Termini und den Lipari-
schen Inseln, dessen Uni-
form und Porträt im Freuler-
palast zu bewundern sind;
Freiherr Karl Müller-von
Friedberg (1755 bis 1836),
Schöpfer des Kantons
St. Gallen; Peter Georg 
Müller (1816 bis 1888) von
Glarus, Konteradmiral in hol-
ländischen Diensten; Emil
Franz Josef Müller (1901 bis
1980) Professor an der Uni-
versität Fribourg.

Das Wappen: Wie bei einem
weitverzweigten Geschlecht
zu erwarten, existieren meh-
rere Müller-Wappen. Jenes
von Georg Müller besteht
aus einem gevierteilten, in
Blau, Gold und Silber gehal-
tenen Wappenschild, der
oben mit drei goldenen ge-
krönten Kugeln verziert ist.
Die Helmzier zeigt einen 
Flügel und nochmals die drei
Kugeln. (Spk)

Glarner
Geschlechter

MÜLLERMÜLLER

SuSanne peter-kubli

n NachrichteN

achtjähriger
angefahren
BILTEN Am Freitag, gegen
17. 15 Uhr, ist auf der Biltner
Hauptstrasse ein acht -
jähriger Knabe angefahren
worden. Er wartete mit
Kollegen bei der Bushalte-
stelle auf den Bus. Dabei
spielte er auf dem Trottoir
mit einem Ball. Als dieser
auf die Strasse rollte,
sprang das Kind hinterher,
übersah aber ein heran -
nahendes Auto. Trotz einer
Vollbremsung konnte die
Fahrerin den Zusammen-
stoss nicht mehr verhin-
dern. Der Knabe wurde
beim Aufprall verletzt und
musste mit der Ambulanz
ins Kantonsspital einge -
liefert werden. (kapo)

Einbrecher erbeuten
Schmuck und Geld
rapperswil-JoNa Durch die
Terrassentüre eines Zwei -
familienhauses an der
Weihnhaldenstrasse in
Rapperswil-Jona (SG) ist
am Freitag einge brochen
worden. Eine unbekannte
Täterschaft drang zwischen
15 und 19 Uhr in das Haus ein
und stahl Schmuck, Bargeld
und elektronische Geräte im
Gesamtwert von mehreren
Zehntausend Franken.
An der Terrassentür des
Hauses entstand zudem
ein Sachschaden von rund
2000 Franken. (kapo)


